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Am 26. August 1990 starb in Basel der inFachkreisen
weitherum bekannte Technik-Geschichtler Alfred
Mutz in seinem 88. Lebensjahr. Mit den beiden Basel
ist sein Wirken eng verbunden, hat er doch für die Aus­stattung

des Römerhauses und des Römermuseums in
Augst einzigartige Nachbildungen römischer Ge­brauchsobjekte

geschaffen und mit unzähligen Auf­sätzen

Verständnis für altes, insbesondere antikes
Handwerk geweckt, und zwar nicht nur für den
«Laien» sondern vor allem auch in archäologischen
Fachkreisen. Sein Credo war die Erkenntnis, dass
Kunst und Kunstgewerbe aller Zeiten, insbesondere die
Anwendung der Metalle in allen ihren Erscheinungs­formen,

ohne das Wissen und Können des Handwer­kers,

des Schmieds, des Drehers, des Stechers, des Zise­leurs

usw. keine Existenz hätten. Dieses Credo hat
durchaus die heute tätige Generation von Archäologen
mitgeformt.

In einfachsten Verhältnissen mit 8 Geschwistern im
Kleinbasel aufgewachsen, wurde er nach einer Mecha­nikerlehre,

den Wanderjahren als Geselle, einer verant­wortungsvollen

Position als Drehermeister in einem
grossen Betrieb, aber auch nach qualvollen Jahren der
Arbeitslosigkeit 1931 als Lehrer an die Metallvorlehre
der Allgemeinen Gewerbeschule Basel gewählt.

Seine intensive Beschäftigung mit der Technikge­schichte,

insbesondere jener der römischen Antike, aus
welcher eine bewundernswerte Anzahl von Arbeiten -
vom Zeitungsartikel bis zur Monographie - hervorge­gangen

ist, hat ihm internationale Kontakte und Aner­kennung

eingetragen. Ein Stipendium der Agricola-
Gesellschaft zu Köln ermöglichte ihm in den sechziger
Jahren das Studium des römischen Metalldrehens in
nahezu allen römischen Museen Europas. Daraus
resultierte sein zu Recht berühmtes Werk «Die Kunst
des Metalldrehens bei den Römern» welches 1972
auch den Ausschlag dafür gab, dass ihm die Univer­sität

Basel die Würde eines Doktors honoris causa
verlieh.

Er war dankbar dafür, dass ihm seine Schaffens­kraft,

sein spezifischer Humor und seine geistige
Frische bis ins hohe Alter, ja bis wenige Wochen vor
seinem Hinschied, erhalten geblieben waren. Sein
handwerklich- technisches Wissen war unerschöpflich,
seine Präzision im Beobachten handwerklicherSpuren
beispielhaft. Er fehlt uns nun schmerzlich.

Freuen wir uns aber darüber, dass er bereits 1976
seine Studienunterlagen und seine Bibliothek einer
Stiftung unter dem Namen «Dr. h.c. Alfred Mutz-
Stiftung für alte, insbesondere antike Technologie
und Technikgeschichte» mit Sitz bei der Universitäts­bibliothek

Basel vermacht hat. Sie wird mit seinen
Freunden die Erinnerungan einen bedeutenden Men­schen

wach halten.
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